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#1 Wie Remote Work die Welt von Mitarbeitern, 
Unternehmen und Gesellschaft verändert



JETZT 
ABER!

Remote Work (Mobiles Arbeiten + Home Office) 
ist durch Corona mehrheitsfähig geworden. ¾ aller 
deutschen Arbeitnehmer* möchten zumindest die 
Option auf Home Office, genauso viele präferieren ein 
hybrides Arbeitsmodell aus Präsenzarbeit und 
Remote Work. Und auch die Unternehmen haben 
erkannt, dass es zwar eine Herausforderung ist, aber 
eben auch große Potenziale bietet – und vor allem 
besser klappt, als sie vielleicht befürchtet haben. 
Nichtsdestotrotz: Das hybride Arbeitsmodell hat 
Vor- und Nachteile. Und während wir die aus dem 
klassischen Büroalltag schon zur Genüge kennen, 
haben viele Unternehmen und Mitarbeiter diese erst 
in diesem Jahr am eigenen Leib erfahren. 
Darum konzentrieren wir uns in diesem Whitepaper 
auf die Vor- und Nachteile von Remote Work für 
Mitarbeiter, Unternehmen und Gesellschaft.

Wir erinnern uns: Was lange nicht so einfach und zumindest nicht für die büroarbeitende Mehrheit ging, 
wurde in der Pandemie in Windeseile Realität. Mit der reaktiven Auslagerung der Arbeit in die Privats-    
phären der Mitarbeitenden wurde das Home Office nicht nur salonfähig, sondern überlebenswichtig für die 
Unternehmen. Es blieb ihnen auch nichts anderes übrig – möglicher Widerstand in den Chefetagen oder 
Betriebsratsbüros zwecklos. Mittlerweile sind viele Menschen zurück in den Büros. Nur eben nicht wie 
früher. Sondern unter anderen Rahmenbedingungen, Stichwort: Sicherheits- und Hygienekonzepte. 
Und: nur teilweise.

Mit dieser Rückkehr ins Undefinierte stehen Unternehmen, Mitarbeitende und Berater/Experten 
jetzt vor der Aufgabe bzw. Chance, unsere Arbeitswelt neu zu denken und zu gestalten.
Denn das hybride Arbeitsmodell aus Präsenz und Remote Work ist die neue Normalität. 
Fakten sind geschaffen, die Würfel gefallen.

Was sich bei aller Freiheit, Flexibilität und Fortschrittseuphorie jedoch nicht dem objektiven Auge 
entziehen darf: Es gibt für Mitarbeiter, Unternehmen und die Gesellschaft nicht nur Vorteile durch 
Remote Work, sondern auch Nachteile. In der Zahl halten sie sich sogar die Waage - und einige Nachteile 
sind durchaus gravierend und komplex.

Wie sieht sie also aus, die neue Arbeitswelt mit Remote Work? 
Wie gestaltet sie sich unter den Bedingungen der globalen Megatrends Digitalisierung und 
Klimawandel – plus Corona-Pandemie? Man kann darüber Bücher schreiben (das wird auch getan). 
Wir machen es schneller und haben zentrale Punkte der Vor- und Nachteile bzw. Chancen und 
Herausforderungen zusammengefasst:

* Wenn wir im nachfolgenden Text nur die männliche Form verwenden, ist das ausschließlich der Lesbarkeit 
und Kompaktheit des Textes geschuldet. Selbstverständlich schließt die verwendete Form immer alle Geschlechter mit ein.



FÜR MITARBEITER
VORTEILE/CHANCEN

NACHTEILE/HERAUSFORDERUNGEN

• 	 Eigenverantwortung: Verantwortung für die Leistungserbringung wird mehr auf den 
  	 Mitarbeiter verlagert 
	 Produktivität statt Präsenz: neue Beurteilungskriterien der Leistung 
• 	 Work-Life-Blending: bessere Vereinbarkeit von Familie und Alltag mit dem Beruf –  
  	 individuelle Abstimmung auf andere Familienmitglieder und mehr verfügbare Zeit zu Hause
• 	 Entlastung: stressfreier Arbeitsweg durch Stau, Verspätungen, Verkehrsmittelwechsel
• 	 Zeitgewinn: kein Arbeitsweg an Remote Work Days
• 	 Flexibilität: freiere Zeiteinteilung und ortsunabhängiges Arbeiten
• 	 Effizienz und Effektivität: weniger Ablenkung durch Kollegen, Chefs, Spontanmeetings 
• 	 Produktivität: Erledigung der Aufgaben nach persönlicher Leistungsfähigkeit 
  	 (Bio-Rhythmus) und mit höherer Konzentration
• 	 Persönliche Freiheit: keine Büro-Etikette (Dresscode), individuelle Esszeiten u.ä.
• 	 Zufriedenheit: Wahlmöglichkeit des Arbeitsortes nach persönlichen Bedürfnissen 
	 steigert die Zufriedenheit der Mitarbeitenden
• 	 Geringere Ansteckungsgefahr durch Infekte in vollbesetzten Arbeitsstätten und 
	 geringere Unfallgefahr bei reduzierten Arbeitswegen

• 	 Work-Life-Blending: Vielzahl an ständig verfügbaren Kanälen und Fragmentierung des   	   		
	 Arbeitstages erzeugen Always-on-Verhalten und führen potenziell zu Mehrarbeit
• 	 Digitale Erschöpfung: Überforderung durch Entgrenzung der Arbeitszeiten und die Vielzahl 
	 von Tools und Kanälen, für manche Mitarbeiter auch mit deren Handhabung
• 	 Selbstmanagement: höheres Maß an intrinsischer Motivation und Disziplin gefordert
• 	 Ablenkungsrisiko: durch Familie, privates Umfeld, Unterhaltungstechnologie etc.
• 	 Entsozialisierung: Isolation von der Gruppe & Fehlen von (psycho)sozialen Strukturen
• 	 Verschlechterte Arbeitsbedingungen:
	 - durch technische Infrastruktur: mögliche Beschränkung durch Hardware, Software, 
  	 Netzkapazität oder unangemessene Büromöbel
	 - fehlende Standards, z. B. Ergonomie der Büromöbel, Beleuchtung und Sicherheitsstandards
• 	 Zusatzaufwand: Mehrkosten für Energie und ggf. Internetgebühren verschieben sich zum Arbeitnehmer
• 	 Informationsverlust: Durch Distanz von Team und anderen Abteilungen gehen wertvolle Informationen 	
	 verloren oder an Personen vorbei
• 	 Versicherungsschutz: im HO ist z. B. aktuell der Weg zur Küche nicht versichert
• 	 Karrierebremse: Beförderungschancen sinken durch „Übersehenwerden“



VORTEILE/CHANCEN

• 	 Produktivität: Mitarbeiter sind im HO 13% produktiver 
	 (Stanford University), die Summe der gesteigerten 
  	 Einzelproduktivität erhöht auch die Gesamtproduktivität
• 	 Geringere Kosten für Arbeitsflächen 
  	 (Miete, Energie, Raumpflege etc.)
• 	 Arbeitgeberattraktivität (Recruiting): Remote Work wird als 		
	 Pflichtleistung für moderne, attraktive Arbeitgeber angesehen, 		
	 mögliche Standortnachteile mindern oder marginalisieren sich 
	 gegebenenfalls 
• 	 Reduzierung des Krankenstandes: 
  	 geringere Verbreitung von Infekten und weniger Unfälle auf dem 		
	 Arbeitsweg, höhere Bereitschaft auch bei Unwohlsein im HO
	 zu arbeiten 
• 	 Gesamtgesellschaftlicher Beitrag: Umweltschutz, 
	 Familienförderung und Digitalisierung

• 	 Sinkende Innovationskraft: Mitarbeiter sind im HO zwar 		
	 produktiver, aber weniger innovativ (da Ideen häufig in der 	
	 produktiven Dynamik der Teamarbeit entstehen und weiter-	
	 getrieben werden)
• 	 Kulturwandel on demand: Führungskräfte und Mitarbeitende 	
	 müssen sich schnell um- und einstellen
• 	 Koordinierungsaufwand: Teams & Projekte brauchen mehr 	
	 Steuerung und Support
• 	 Kollaborationsprobleme: Kommunikation erschwert durch 	
	 individuelle Arbeitszeiten, „Überbuchung“ in digitalen 
	 Terminen oder indirekte Interaktion
• 	 Informationsverlust: Gefahr von Wissensverlust und 
	 abreißender Kommunikationsketten
•	 Kosten: Investitionsbedarf für technische Infrastruktur wie 	
	 Laptops, Tools (Lizenzen, Installation), Büromöbel etc.
• 	 Arbeitsrecht: gesetzliche Hürden, arbeitsmedizinische 
	 Vorgaben, versicherungstechnische Einschränkungen
• 	 Arbeitnehmerschutz: Verhandlungen mit Betriebsräten 
	 und Gewerkschaften
• 	 Datenschutz: Neue Anforderungen an Datensicherheit 
	 und Compliance
• 	 Betriebsfrieden: Gefahr der internen Ungleichbehandlung 	
	 durch remote-fähige vs. nicht remote-fähige Jobs wie 
	 Produktion, Logistik, Pflege, technische Überwachung u.a.

NACHTEILE/HERAUSFORDERUNGEN

FÜR UNTERNEHMEN



NACHTEILE/HERAUSFORDERUNGEN

Jetzt ist die Zeit, um aus der Not eine Tugend zu machen: 
von der reaktiven, sicherheitsorientierten und 
krisengesteuerten Auslagerung zu einer strukturierten, 
durchdachten und freiheitsorientierten Arbeitsform als fester 
Bestandteil eines hybriden Arbeitsmodells.

• 	 Umweltentlastung: weniger Nutzung von  	
  	 Verkehrsmitteln
• 	 Infrastruktur: Verringerung der Verkehrs-	  	
	 last sorgt für Entlastung von Verkehrs- 		
  	 wegen und -mitteln, der Investitions-
  	 bedarf verringert sich 
• 	 Digitalisierung: Ausbau der digitalen 
  	 Infrastruktur und Fähigkeiten des 
  	 Einzelnen
• 	 Familienfreundlichkeit: Bessere 
  	 Vereinbarkeit von Familie und Beruf   		
  	 (auch vor dem Hintergrund knapper/
  	 fehlender Betreuungsmöglichkeiten, 
  	 speziell im Bereich U3)
• 	 Verringerung des Krankenstandes 		
	 bzw. der Fehlzeiten pro Mitarbeiter
• 	 Partizipation: Chancen der besseren 
  	 Integration von Menschen mit 
	 Behinderung in büronahe Arbeitsprozesse
• 	 Einsparungen bei Gesundheitskosten für 	
  	 Krankenkassen und Staat durch 
  	 geringeren Krankenstand 

• 	 Büroimmobilien: Wachsender Leerstand 	
	 durch neue Arbeitsmodelle, der nicht anders 	
	 nutzbar ist und ggf. die städtebauliche 
  	 Verödung antreibt oder Rückbaukosten 
	 verursacht
• 	 Arbeits- und Tarifrecht: Erosion an 
  	 allgemeingültigen, geregelten, tarifvertrags- 	
  	 konformen Arbeitsmodellen
• 	 Gastronomie: Umsatzeinbußen durch 
  	 weniger Mitarbeiter in Mittagspausen
• 	 Versicherungs- und Steuerrecht: Arbeits-	
  	 platz neu definieren, Einheit von Wohn- und 
  	 Arbeitsraum versicherungs- und steuer- 
	 rechtlich regeln
• 	 Gesundheit: Mögliche langfristige Folge-  	
  	 kosten durch gesundheitsschädliche 
  	 Arbeitsplätze und Überlastung 
	 (Entgrenzung der Arbeit)
• 	 Wohnungsknappheit: Ggf. Verknappung   	
  	 bzw. noch stärkere Nachfrage nach 
  	 Wohnung mit 3 oder mehr Zimmern 
  	 (Arbeitszimmer für regelmäßige Heimarbeit)

VORTEILE/CHANCEN NACHTEILE/HERAUSFORDERUNGEN

FÜR DIE GESELLSCHAFT

UND
NU?



REMOTE WORK IST 
EIN ZEITEN- UND PERSPEKTIVWECHSEL!
Hybride Arbeitsmodelle, mit ihrer natürlichen Integration von Remote Work,
 besiegeln vielleicht nicht überall & umfassend, doch sicher in Teilen das Ende von 
Command & Control, von Präsenz- statt Ergebnisorientierung, von straffen Regeln statt 
flexiblem Framework. Remote Work gibt es nicht mehr von Gnaden des Chefs oder nur für 
Eliten, sondern selbstverständlich für die Mehrheit (denn ca. 60% der Jobs in Deutschland 
sind „remote-fähig“).

REMOTE WORK IST 
WERTSCHÄTZUNG!
Mitarbeiter erhalten mehr Eigenverantwortung und mehr Freiraum, die persönliche 
Work-Life-Balance zu gestalten und eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
selbstständig zu steuern. Darüber hinaus ist der Perspektivwechsel von Präsenzstunden zu 
Ergebnisorientierung eine weitere Komponente der Wertschätzung. Menschen werden als
autonome, loyale Mitarbeiter gesehen.

REMOTE WORK IST 
CHEFSACHE!
Die Corona-Pandemie hat gezeigt: Es klappt – technisch, logistisch, menschlich, produktiv. 
Die Menschen wollen es, die Unternehmen trauen sich, die Infrastrukturen stemmen es. 
Doch Remote Work muss geplant, organisiert und standardisiert werden – und vor allem 
muss sie aus den Chefbüros heraus initiiert und getragen werden. Wer Remote Work 
erfolgreich implementieren möchte, der sollte:
- alle Vor- und Nachteile auf allen Ebenen beleuchten und bewerten 
- die neuen Arbeitsstrukturen strukturieren, denn Kollaboration ist keine Anarchie
- Transparenz in der internen und externen Kommunikation sicherstellen
- den Mut haben, nicht alles was möglich ist, auch zu ermöglichen, wenn triftige Gründe 
  dagegenstehen

REMOTE WORK IST 
GESELLSCHAFTSPOLITIK!
Während das einzelne Unternehmen auf sich und seine Mitarbeiter schaut, müssen Politik, 
Verbände und Institutionen das Big Picture im Blick haben und aktiv gestalten: 
Remote Work hat mittel- und langfristige Auswirkungen auf Stadtplanung und Städtebau 
(Büroimmobilien, Wohnungsmarkt, Verkehrsplanung und -management, ÖPNV), 
Umweltschutz, digitale Infrastruktur u.a. Im Erkennen der Auswirkungen liegt die Chance 
zur positiven, aktiven Veränderung von Lebensräumen. 

REMOTE WORK IST 
EIN BALANCEAKT!
 
Da es beim Thema Remote Work auf allen drei Ebenen (Mitarbeiter, Unternehmen, 
Gesellschaft) Vor- und Nachteile gibt, ist sie ein echter Balanceakt. Es geht um das 
gesunde, durchdachte Ausbalancieren von Chancen und Risiken, Interessen/Erwartungen 
und Befindlichkeiten, von Präsenz und Absenz, von unterschiedlichen Berufsgruppen, 
von Headquarter und Niederlassungen u.v.m.

1.
2.
3.
4.

5.



Havas People Deutschland
Toulouser Allee 25, 40211 Düsseldorf
T: 0211 9916-800
havaspeople.de

Wenn wir uns mit New Work befassen, 
dann sprechen wir von Balanced Work: 

Es gilt für Unternehmen, Büro, Home Office und 
Mobilität ins richtige, hybride Verhältnis zu setzen.

(Michael Fuchs, Managing Partner DAA/AMO)
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